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(54) WIPPMECHANIK

(57) Die Erfindung betrifft eine Wippmechanik (10)
für einen Stuhl (100), mit einem Basisträger (1), der eine
Konusaufnahme (2) aufweist, mit Hilfe der er auf einer
Stuhlsäule (3) des Stuhls (100) plazierbar ist, mit einem
Sitzträger (4), der mit dem Basisträger (1) über eine quer
zu der Stuhllängsrichtung (9) verlaufenden Schwenkach-
se (8) schwenkbar verbunden ist, wobei der Sitzträger
(4) sowohl nach hinten als auch nach vorn verschwenk-

bar ist, und mit wenigstens einem Federelement (18, 28),
das mit dem Sitzträger (4) einerseits und mit dem Basis-
träger (1) andererseits zusammenwirkt, zur Rückführung
des Sitzträgers (4) aus einer verschwenkten Stellung in
eine Ausgangsstellung, wobei das wenigstens eine Fe-
derelement (18, 28) in Stuhllängsrichtung (9) gesehen
ausschließlich auf einer Seite der Schwenkachse (8) an-
geordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wippmechanik sowie
einen Stuhl mit einer Wippmechanik, vorzugsweise ei-
nen Besucher- oder Konferenzstuhl.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Wippmecha-
niken bekannt. Dabei handelt es sich um vergleichsweise
einfach aufgebaute Baugruppen im Sitzunterbau von
Stühlen, bei denen der Rückenlehnenträger starr mit
dem Sitzträger, dem Sitz oder dem Rahmen des Stuhles
verbunden ist. Die so entstehende Sitzträger-Rücken-
lehnenträger-Kombination ist mittels der Wippmechanik
um eine quer zu der Stuhllängsrichtung verlaufende
Schwenkachse nach hinten verschwenkbar, wenn sich
der Benutzer des Stuhls an die Rückenlehne anlehnt.
Derartige Wippmechaniken werden oftmals anstelle von
Synchronmechaniken in preiswerten Besucher- oder
Konferenzstühlen verwendet, um dort eine einfache
Wippfunktion zu realisieren.
[0003] Trotzdem derartige Wippmechaniken häufig
sehr einfach aufgebaut sind, so sind sie doch, zumeist
aus Kostengründen, nicht sehr platzsparend konstruiert.
Im Gegenteil benötigen sie häufig einen vergleichsweise
großen Bauraum, so daß sie als eine von außen deutliche
sichtbare Baugruppe im Sitzunterbau zu erkennen sind.
Hierdurch ergeben sich, sowohl aus ästhetischer, wie
auch aus konstruktiver Sicht Nachteile.
[0004] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, diese Nach-
teile zu vermeiden und einen Stuhl bereitzustellen, der
über eine kleinbauende Wippmechanik verfügt. Vorzugs-
weise soll die Wippmechanik zugleich auch konstruktiv
einfach aufgebaut sein.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Wippmechanik
nach Anspruch 1 bzw. einen Stuhl nach Anspruch 5 ge-
löst. Vorteilhafte Ausführungen der Erfindung sind in den
Unteransprüchen angegeben.
[0006] Die erfindungsgemäße Wippmechanik umfaßt
demnach einen Basisträger, der eine Konusaufnahme
aufweist, mit Hilfe der er auf einer Stuhlsäule des Stuhls
plazierbar ist, sowie einen Sitzträger, der mit dem Basis-
träger über eine quer zu der Stuhllängsrichtung verlau-
fenden Schwenkachse schwenkbar verbunden ist, wobei
der Sitzträger sowohl nach hinten als auch nach vorn
verschwenkbar ist. Außerdem umfaßt die Wippmechanik
wenigstens ein Federelement, das mit dem Sitzträger
einerseits und mit dem Basisträger andererseits zusam-
menwirkt, zur Rückführung des Sitzträgers aus einer ver-
schwenkten Stellung in eine Ausgangsstellung. Erfin-
dungsgemäß ist dabei das wenigstens eine Federele-
ment in Stuhllängsrichtung gesehen ausschließlich auf
einer Seite der Schwenkachse angeordnet.
[0007] Da erfindungsgemäß Federelemente aus-
schließlich auf einer Seite der Schwenkachse vorgese-
hen sind, kann eine kleinbauende und zugleich konstruk-
tiv vergleichsweise einfach aufgebaute Wippmechanik
bereitgestellt werden. Die erfindungsgemäße Wippme-
chanik ist daher besonders vorteilhaft einsetzbar, wenn
nur ein begrenzter Bauraum zur Verfügung steht

und/oder aus Kostengründen ein besonders einfacher
Aufbau gewünscht ist.
[0008] Die vorgeschlagene Wippmechanik unter-
scheidet sich von den aus dem Stand der Technik be-
kannten einseitig verschwenkbaren Mechaniken da-
durch, daß ein Verschwenken (Absenken, Kippen, Wip-
pen bzw. Neigen) des Sitzträgers nach Art einer Wippe
nach beiden Seiten, also sowohl nach hinten als auch
nach vorn möglich ist.
[0009] Von den aus dem Stand der Technik bekannten
beidseitig verschwenkbaren Mechaniken unterscheidet
sich die vorgeschlagene Wippmechanik durch die ein-
seitige Anordnung der Federelemente bezogen auf die
Lage der Schwenkachse. Während bei den bekannten
beidseitig verschwenkbaren Wippmechaniken konstruk-
tionsbedingt Federelemente stets auf beiden Seiten der
Schwenkachse vorgesehen sein müssen, d.h. in Stuhl-
längsrichtung gesehen vor und hinter der Schwenkach-
se, ist dies bei der der erfindungsgemäßen Wippmecha-
nik nicht der Fall. Die vorgeschlagene Konstruktion er-
laubt die Verwendung von Federelementen
ausschließlich auf einer Seite der Schwenkachse, ohne
daß dies zu einer verminderten Funktionsfähigkeit der
Wippmechanik führt. Außerdem ist bei der erfindungs-
gemäßen Wippmechanik ein einziges Federelement
bzw. ein einziges Federpaket ausreichend, während bei
den bekannten beidseitig verschwenkenden Wippme-
chaniken ein einziges Federelement nie ausreichend ist,
sondern statt dessen immer mehrere, örtlich getrennt
voneinander angeordnete, deutlich voneinander beab-
standete Federelemente erforderlich sind, um die ge-
wünschte Wippfunktion zu verwirklichen.
[0010] Die beidseitige Verschwenkbarkeit bei nur ein-
seitiger Anordnung der Federelemente wird auf kon-
struktiv besonders einfache Weise dadurch verwirklicht,
daß eine doppelt wirkende Feder verwendet wird, also
eine sowohl auf Zug als auch auf Druck beanspruchbare
bzw. belastbare Feder.
[0011] Weitere vorteilhafte Ausführungen der Erfin-
dung werden im Zusammenhang mit zwei Ausführungs-
beispielen der Erfindung nachfolgend anhand der Zeich-
nungen näher erläutert. Hierbei zeigen:

Fig. 1 einen Stuhl mit einer Wippmechanik,

Fig. 2 ein erstes Ausführungsbeispiel der Wippme-
chanik (Ausgangsstellung),

Fig. 3 ein zweites Ausführungsbeispiel der Wippme-
chanik (Ausgangsstellung),

Fig. 4 die Wippmechanik aus Fig. 3 in einer nach vorn
verschwenkten Stellung,

Fig. 5 die Wippmechanik aus Fig. 3 in einer nach hin-
ten verschwenkten Stellung,

Fig. 6 ein Diagramm zur Federrate des ersten Aus-
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führungsbeispiels der Wippmechanik,

Fig. 7 ein Diagramm zur Federrate des zweiten Aus-
führungsbeispiels der Wippmechanik.

[0012] Sämtliche Figuren zeigen die Erfindung nicht
maßstabsgerecht, dabei lediglich schematisch und nur
mit ihren wesentlichen Bestandteilen. Gleiche Bezugs-
zeichen entsprechen dabei Elementen gleicher oder ver-
gleichbarer Funktion.
[0013] Der in Fig. 1 abgebildete Konferenzstuhl 100
weist eine Wippmechanik 10 auf, wobei die Wippmecha-
nik 10 bezüglich ihrer Mittellängsebene, was die eigent-
liche Kinematik betrifft, spiegelsymmetrisch aufgebaut
ist. Insoweit ist bei der folgenden Beschreibung in der
Regel von beiderseits paarweise vorhandenen Konstruk-
tionselementen der Wippmechanik 10 auszugehen.
[0014] Die Wippmechanik 10 umfaßt einen feststehen-
den Basisträger 1, der mittels einer Konusaufnahme 2
auf das obere Ende einer Stuhlsäule 3 des Konferenz-
stuhles 100 gesetzt ist. Der unbewegliche Basisträger 1
ist im wesentlichen plattenförmig aufgebaut. Oberhalb
des Basisträgers 1 ist ein Sitzträger 4 vorgesehen, der
ebenfalls im wesentlichen plattenförmig aufgebaut ist
und mit seinem hinteren Ende direkt oder indirekt mit
einem Rückenlehnenträger 5 verbunden ist. Der von dem
Sitzträger 4 getragene Sitz 6 sowie die von dem Rücken-
lehnenträger 5 getragene Rückenlehne 7 sind lediglich
in Fig. 1 angedeutet, in den weiteren Figuren jedoch aus
Gründen der Klarheit weggelassen.
[0015] Der Sitzträger 4 ist über eine Schwenkachse 8
im, in Stuhllängsrichtung 9 gesehen, vorderen Bereich
des Basisträgers 1 schwenkbar mit dem Basisträger 1
verbunden. Dabei handelt es sich vorzugsweise um die
einzige Schwenkachse 8, die den Sitzträger 4 mit dem
Basisträger 1 verbindet. Vorzugsweise handelt es sich
bei dieser Schwenkachse 8, abgesehen von dem we-
nigstens einen Federelement, um die einzige Verbin-
dung zwischen Sitzträger 4 und Basisträger 1. Der ge-
samte Sitz 6 mitsamt Rückenlehne 7 kann relativ zu dem
auf der Stuhlsäule 3 feststehend montierten Basisträger
1 nach vorn und hinten verschwenkt werden. Ein Ver-
schwenken um die einzige Schwenkachse 8 nach vorn
bedeutet ein Verkippen des Sitzträgers 4 und damit aller
mit dem Sitzträger 4 verbundenen Komponenten nach
vorn, mit anderen Worten ein Absenken des vorderen
Bereiches des Sitzträgers 4 bzw. der Sitzträgervorder-
kante 12. Ein Verschwenken um die einzige Schwenk-
achse 8 nach hinten bedeutet ein Verkippen des Sitzträ-
gers 4 und damit aller mit dem Sitzträger 4 verbundenen
Komponenten nach hinten, mit anderen Worten ein Ab-
senken des hinteren Bereiches des Sitzträgers 4 bzw.
der Sitzträgerhinterkante 13. In den Fig. 2 und 3 ist eine
Ausgangsstellung gezeigt, bei welcher der Sitzträger 4
eine im wesentlichen waagerechte Lage einnimmt. Fig.
4 zeigt eine Wippmechanik 10 in einer maximal nach
vorn verschwenkten Stellung, Fig. 5 zeigt diese Wipp-
mechanik 10 in einer maximal nach hinten verschwenk-

ten Stellung.
[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausführung der Er-
findung ist die Schwenkachse 8 in Stuhllängsrichtung 9
gesehen bezogen auf den Basisträger 1 außermittig an-
geordnet. Hierdurch ergibt sich ein asymmetrischer Auf-
bau der Mechanik 10 in Stuhllängsrichtung 9, d.h. eine
asymmetrische Anordnung der Schwenkachse 8
und/oder der Federelemente. Im Gegensatz zu den aus
dem Stand der Technik bekannten Wippmechaniken, bei
denen die Hauptschwenkachse zwingend mittig ange-
ordnet ist, resultiert aus der außermittigen Anordnung
ein erhöhter Sitzkomfort für den Benutzer. Geht man von
einer etwa mittigen Anordnung der Konusaufnahme 2 im
Basisträger 1 aus, ist die Schwenkachse 8 demnach in
Stuhllängsrichtung 9 gesehen neben der Konusaufnah-
me 2 angeordnet. Durch diese versetzte Anordnung der
Schwenkachse 8 kann die Bauhöhe der Wippmechanik
10 gering gehalten werden. Im Vergleich zu solchen
Wippmechaniken, bei denen die Schwenkachse 8 direkt
über der Konusaufnahme 2 vorgesehen ist, ergibt sich
dadurch eine besonders flache Bauform.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführung der Er-
findung ist die Schwenkachse 8 in Stuhllängsrichtung 9
gesehen, bezogen auf den Basisträger 1, im vorderen
Bereich der Mechanik 10 angeordnet bzw. in der vorde-
ren Hälfte der Mechanik 10 oder anders ausgedrückt nä-
her an dem vorderen Ende 14 des Basisträgers 1 als an
dessen hinterem Ende 15. Geht man von einer etwa mit-
tigen Anordnung der Konusaufnahme 2 im Basisträger
1 aus, könnte man auch sagen, daß die Schwenkachse
8 in Stuhllängsrichtung 9 gesehen vor der Konusaufnah-
me 2 angeordnet ist. Der Vorteil der Anordnung der
Schwenkachse 8 im vorderen Bereich ist, daß kein oder
jedenfalls nur ein vergleichsweise geringes Anheben der
Sitzträgervorderkante 12 bei einem Verschwenken der
Sitz-Rückenlehnen-Kombination nach hinten erfolgt.
Darüber hinaus wird der Bauraum der Mechanik 10 bes-
ser ausgenutzt. Der zur Verfügung stehende Bauraum
kann gegebenenfalls für andere Funktionen der Mecha-
nik 10 genutzt werden. Außerdem ergeben sich durch
die asymmetrische Anordnung der Schwenkachse 8 ge-
genüber einer symmetrischen Anordnung mehr Design-
möglichkeiten zur Gestaltung des Stuhles 100.
[0018] Bei den in den Figuren dargestellten Wippme-
chaniken 10 ist die Lage der Schwenkachse 8 der Me-
chanik 10 beispielsweise durch einen mit dem Sitzträger
4 fest verbunden Bolzen 16 definiert, der in zwei an dem
Basisträger 1 vorgesehenen Lagern 17 gelagert ist. Die
Lager 17 sind derart versetzt zu der Konusaufnahme 2
angeordnet, daß die quer zu der Stuhllängsrichtung 9
verlaufende Schwenkachse 8 in Stuhllängsrichtung 9 ge-
sehen neben der Konusaufnahme 2, nämlich vor der Ko-
nusaufnahme 2 angeordnet ist. Es liegt somit eine au-
ßermittige Anordnung der Schwenkachse 8 vor.
[0019] Gemäß einer bevorzugten Ausführung der Er-
findung sind die Federelemente 18, 28, in Stuhllängs-
richtung 9 gesehen, hinter der Schwenkachse 8 ange-
ordnet. In Verbindung mit einer in Stuhllängsrichtung 9
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gesehen vor der Konusaufnahme 2 angeordneten
Schwenkachse 8 befinden sich die Federelemente 18,
28 somit neben der Konusaufnahme 2, vorzugsweise
hinter der Konusaufnahme 2.
[0020] Nachfolgend wird ein erstes Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen Wippmechanik 10 näher
beschrieben.
[0021] Gemäß einer bevorzugten Ausführung der Er-
findung handelt es sich bei dem Federelement 18 bzw.
bei der Anzahl Federelemente 18, die sich mit ihren Fe-
derenden an dem Basisträger 1 und an dem Sitzträger
4 abstützen, um doppelt wirkende, also sowohl auf Zug
als auch auf Druck beanspruchbare Federn 18, siehe
Fig. 2. Diese verfügen über eine an den Anwendungsfall
angepaßte Federendenform. Als ganz besonders vorteil-
haft hat es sich dabei erwiesen, wenn das Federelement
18 mit seinen Federenden 19 über eingeschraubte Fe-
deraufnahmeelemente 20 mit dem Basisträger 1
und/oder dem Sitzträger 4 verbunden ist. Bei diesen ein-
geschraubten Montageelementen (z. B. in Form von Ge-
windestopfen) kann es sich um separate Bauteile oder
um in den Basisträger 1 bzw. den Sitzträger 4 integrierte
Bauteile handeln.
[0022] Anstelle von eingeschraubten Federenden 19
können auch Federn 18 mit eingerollten Montageele-
menten für die Montage an Basisträger 1 bzw. Sitzträger
4 verwendet werden. Bei eingeschraubten oder einge-
rollten Federenden 19 sind nicht alle Windungen der Fe-
der 18 federnd; entsprechend muß die Gesamtwin-
dungszahl angepaßt werden.
[0023] Diese Ausführungsform der Erfindung zeichnet
sich durch einen besonders einfachen Aufbau aus, da
nur ein einziges Federelement 18, das zwischen Sitzträ-
ger 4 und Basisträger 1 in der Mittellängsebene der Me-
chanik 10 angeordnet ist, notwendig ist, bzw. ein einziges
Federpaket, dessen Federn beispielsweise rechts und
links von der Mittellängsebene, jedoch im gleichen Ab-
stand zu der Schwenkachse 8, angeordnet sind.
[0024] In der Nullstellung (Ausgangsstellung), in der
der Sitzträger 4 in der Regel im wesentlichen waagerecht
angeordnet ist, wirkt keine Federspannung auf den Sitz-
träger 4. Das eingesetzte Federelement 18 ist daher
auch nicht vorgespannt. Beim Durchlaufen der Nullstel-
lung fühlt der Benutzer des Stuhls 100 daher auch keinen
spürbaren Widerstand oder dergleichen. Es gibt anders
ausgedrückt keinen fühlbaren Nulldurchgang während
des Wippens der Wippmechanik 10. Dies stellt in einigen
Anwendungsfällen eine gewünschte Eigenschaft der
Wippmechanik 10 dar.
[0025] Das Verschwenken nach vorn bzw. nach hinten
wird entweder durch die Feder 18 selbst begrenzt, bei-
spielsweise weil deren maximale Dehnung bzw. Stau-
chung erreicht ist bzw. die Federrate ist derart gewählt,
daß zusätzliche mechanische Anschläge nicht erforder-
lich sind; oder aber die Kipp- bzw. Neigebewegung des
Sitzträgers 4 bzw. der Sitzträger-Rückenlehnenträger-
Kombination wird durch zusätzliche mechanische An-
schläge 23, 24 an Sitzträger 4 und/oder Basisträger 1

bewirkt.
[0026] Bei der doppelt wirkenden Feder 18 handelt es
sich vorzugsweise um eine doppelt wirkende Spiralfeder,
genauer gesagt eine zylindrische Schraubenfeder, die
auf Zug und Druck beansprucht werden kann. Es handelt
sich dabei um eine Feder 18 mit nicht aneinander anlie-
genden Windungen. Anders ausgedrückt muß die Stei-
gung der Feder so groß sein, daß (von der Seite betrach-
tet) benachbarte Windungen zueinander einen geeigne-
ten Mindestabstand 21 aufweisen, um die gewünschte
Funktionalität bereitzustellen.
[0027] Im einfachsten Fall ist die Federrate 22 der Fe-
der 18 bzw. des Federpakets bei Zug und Druck gleich,
so daß sowohl bei einem Verschwenken des Sitzträgers
4 nach vorn als auch bei einem Verschwenken des Sitz-
trägers 4 nach hinten immer der gleiche Schwenkwider-
stand vorhanden und für den Benutzer des Stuhls 100
spürbar ist, siehe Fig. 6. Es ist aber auch möglich, ein
Federelement 18 zu verwenden, bei dem sich die Feder-
rate bei einer Zugbelastung von der Federrate bei einer
Druckbelastung unterscheidet.
[0028] Alternativ zu den hier gezeigten Schraubenfe-
dern 18 können auch andere geeignete, d.h. doppelt wir-
kende Federelemente eingesetzt werden, beispielswei-
se massive Blöcke aus elastischem Kunststoffmaterial,
die über geeignete Verbindungen an Sitzträger und Ba-
sisträger befestigt bzw. zwischen diesen plaziert werden.
[0029] Nachfolgend wird ein zweites Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen Wippmechanik 10 näher
beschrieben.
[0030] Gemäß einer bevorzugten Ausführung der Er-
findung ist das wenigstens eine Federelement 28 in einer
schwenkbar an dem Sitzträger 4 angebrachten und somit
mit dem Sitzträger 4 mitbewegten, die Feder 28 umgrei-
fende Federaufnahme 25 (Federhalte- und Federauf-
nahmeeinrichtung) plaziert, siehe Fig. 3. Diese Feder-
aufnahme 25 weist mehrere zueinander bewegliche Tei-
le 26, 27 auf, wobei wenigstens ein (äußeres) Teil 26 der
Federaufnahme 25 mit dem Basisträger 1 zusammen-
wirkt. Mit anderen Worten stützt sich das Federelement
28 mit seinen beiden Enden 29, 30 in der Federaufnahme
25 ab, nämlich an verschiedenen Teilen der Federauf-
nahme 25, wobei es sich dabei um diejenigen Teile 26,
27 der Federaufnahme 25 handelt, die relativ zueinander
beweglich sind. Durch eine Bewegung dieser Teile 26,
27 zueinander wird die Feder 28 beaufschlagt. In der hier
gezeigten Ausführung handelt es sich bei der Feder 28
um eine Druckfeder, genauer eine Schraubendruckfe-
der.
[0031] Die Federenden 29, 30 greifen dabei an Feder-
tellern 31, 32 (oder anderen geeigneten Bauteilen) an,
die als Bestandteile der jeweiligen Federaufnahmeteile
26, 27 ausgeführt sind und die weder mit dem Sitzträger
4 noch mit dem Basisträger 1 unmittelbar verbunden
sind. Dabei drückt die Feder 28 mit ihrem oberen, in Rich-
tung Sitzträger 4 weisenden Ende 29 gegen den einen
Teil 26 der Federaufnahme 25, während sie gleichzeitig
mit ihrem unteren, in Richtung Basisträger 1 weisenden
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Ende 30 gegen den anderen Teil 27 der Federaufnahme
25 drückt. Die beiden Teile 26, 27 der Federaufnahme
25 sind miteinander ausschließlich über die Feder 28 ver-
bunden bzw. gekoppelt. Zugleich ist, hervorgerufen
durch ein Verschwenken des Sitzträgers 4 ausgehend
von dessen Ausgangslage nach vorn oder hinten, die
Position beider Federenden 29, 30 bzw. Federteller 31,
32 in dem Raum zwischen dem Basisträger 1 und dem
Sitzträger 4 veränderbar. Anders ausgedrückt sind beide
Federteller 31, 32 beweglich, nämlich in Richtung auf
den Basisträger 1 bzw. Sitzträger 4 zu bzw. von dem
Basisträger 1 bzw. Sitzträger 4 weg, d.h. ihre Position in
dem Raum zwischen Basisträger 1 und Sitzträger 4 ist
veränderbar.
[0032] Gemäß einer bevorzugten Ausführung der Er-
findung wird dabei sowohl die Bewegung der Federauf-
nahmeteile 26, 27 zueinander als auch die Bewegung
der Federaufnahme 25 relativ zu dem Basisträger 1
durch Anschläge 34, 35 begrenzt.
[0033] Einerseits bedeutet das, daß die Teile 26, 27
der Federaufnahme 25 beweglich zueinander ausgeführt
sind, wobei diese Relativbewegung dadurch begrenzt ist,
daß diese Teile 26, 27 aneinander anschlagen. Insbe-
sondere schlägt der das auf den Basisträger 1 zu gerich-
tete untere Federende 30 aufnehmende, von dem unte-
ren Ende 30 der Feder 28 in Richtung Basisträger 1 be-
aufschlagte untere Federteller 32 bzw. dasjenige (inne-
re) Federaufnahmeteil 27, das diesen unteren Federtel-
ler 32 umfaßt, unter Ausbildung eines ersten Anschlags
34 gegen einen ortsveränderlichen, beweglichen Teil 36
des Sitzträgers 4 an, siehe Fig. 3 und 4, wodurch ein
ortsunveränderlicher erster Anschlag 34 gebildet wird.
Dieser erste Anschlag 34 verhindert eine (weitere) Posi-
tionsänderung des unteren Federendes 30 in Richtung
des Basisträgers 1. Dabei kann dieser Teil 36 des Sitz-
trägers 4 in seiner Funktion als Mitnehmer des unteren
Federtellers 32 zugleich als Teil der Federaufnahme 25
angesehen werden. Der unteren Federteller 32 bzw. das
diesen Federteller 32 umfassende Federaufnahmeteil 27
ist mit einem in Richtung Sitzträger 4 weisenden Stößel
37 verbunden, der zur Realisierung des ersten An-
schlags 34 gegen den Mitnehmer 36 anschlägt. Der Mit-
nehmer 36, der auch als Teil des Sitzträges 4 angesehen
werden kann, ist gelenkig, nämlich um eine Querachse
33 schwenkbar am Sitzträger geeignet gelagert, mit dem
Sitzträger 4 verbunden derart, daß er stets senkrecht
nach unten in Richtung Basisträger 1 hängt. Dieser erste
Anschlag 34 verhindert eine (weitere) Bewegung des
Stößels 37 und damit des unteren Federtellers 32 nach
unten in Richtung Basisträger 1 und damit zugleich eine
Bewegung des Mitnehmers 36 nach unten. Zur Realisie-
rung des ersten Anschlags 34 ragt der mit dem unteren
Federteller 32 verbundene Stößel 37 nach oben in den
Mitnehmer 36 hinein, wobei der Stößel 37 eine nach un-
ten in Richtung Basisträger 1 zeigende Anschlagsfläche
38 aufweist, gegen die eine nach oben in Richtung Sitz-
träger 4 weisende Anschlagsfläche 39 des Mitnehmers
36 anschlägt.

[0034] Andererseits bedeutet das, daß sich bei einem
Verschwenken des Sitzträgers 4 die Federaufnahme 25
relativ zu dem Basisträger 1 bewegt, wobei Federauf-
nahme 25 und Basisträger 1 unter Ausbildung definierter
Anschläge 34, 35 aneinander anschlagen. Insbesondere
schlägt der das auf den Sitzträger 4 zu gerichtete obere
Federende 29 aufnehmende, von dem oberen Ende 29
der Feder 28 in Richtung Sitzträger 4 beaufschlagte obe-
re Federteller 31 bzw. dasjenige (äußere) Federaufnah-
meteil 26, das diesen oberen Federteller 31 umfaßt, unter
Ausbildung eines zweiten Anschlags 35 gegen einen
ortsunveränderlichen, also feststehenden und unbeweg-
lichen Teil 41 des Basisträges 1 an, wodurch ein ortsun-
veränderlicher zweiter Anschlag 35 gebildet wird. Dieser
zweite Anschlag 35 verhindert eine (weitere) Positions-
änderung des oberen Federendes 29 in Richtung des
Sitzträgers 4. Ein Kippen des Sitzträgers 4 nach vorn ist
dann nur noch möglich, wenn das untere Federende 30
von dem Basisträger 1 weg bewegt wird, indem es von
dem an dem Sitzträger 4 befestigten Mitnehmer 36 mit-
genommen wird. Zur Realisierung des zweiten An-
schlags 35 ragt das als Teil des Basisträgers 1 ausge-
führte oder fest mit dem Basisträger 1 verbundene An-
schlagselement 41 nach oben aus der Oberseite des Ba-
sisträger 1 heraus und weist eine nach unten in Richtung
Basisträger 1 zeigende Anschlagsfläche 42 auf. Gegen
diese schlägt eine nach oben in Richtung Sitzträger 4
weisende Anschlagsfläche 43 des oberen Federtellers
31 bzw. des entsprechenden Federaufnahmeteils 26.
[0035] Anders als in dem ersten Ausführungsbeispiel
ist hier das wenigstens eine Federelement 28 vorge-
spannt. Die Vorspannung des wenigstens einen Feder-
elements 28 ist dabei derart vorgesehen, daß in dem
nicht verschwenkten Zustand des Sitzträgers 4 beide An-
schläge 34, 35 gleichzeitig bewirkt sind und hierdurch
eine Nullstellung (Ausgangslage) definiert wird, siehe
Fig. 3, aus der heraus der Sitzträger 4 verschwenkt bzw.
verkippt werden kann. Um diese definierte Nullstellung
zu verlassen, muß Kraft gegen die Feder 28 aufgewendet
werden. Der Benutzer des Stuhls 100 spürt daher sowohl
das Einnehmen als auch das Verlassen der Ausgangs-
lage, die durch die beschriebene Konstruktion als neu-
trale Ruhestellung vorgegeben ist.
[0036] Bei einem Verschwenken des Sitzträgers 4
nach vorn, also einem Abkippen der vorderen Kante 12
des Sitzträgers 4 um die Schwenkachse 8 nach unten in
Richtung Basisträger 1, entfernt der Sitzträger 4 den un-
teren Federteller 32 von dem Basisträger 1, wobei der
obere Federteller 31 und damit der zweite Anschlag 35
der Federaufnahme 25 am Basisträger 1 als Widerlager
für die Beaufschlagung des Federelements 28 dient. Mit
anderen Worten zieht der Sitzträger 4 über den Mitneh-
mer 36 und damit den ersten Anschlag 34 den Stößel 37
mit dem unteren Federteller 32 gegen die Kraft der Feder
28 nach oben. Dabei wird das Federelement 28 beauf-
schlagt und verläßt die neutrale Gleichgewichtslage.
Hierdurch wird die Feder 28 gegen den oberen Feder-
teller 31 komprimiert, siehe Fig. 4.
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[0037] Bei einem Verschwenken nach vorne sind so-
mit beide Anschläge 34, 35 gleichzeitig bewirkt, also ne-
ben dem ortsunveränderlichen zweiten Anschlag 35
auch der erste Anschlag 34, der mit seinen beiden An-
schlagsflächen 38, 39 in diesem Fall in Richtung Sitzträ-
ger 4 bewegt wird und den unteren Federteller 32 mit-
nimmt.
[0038] Bei einem Verschwenken des Sitzträgers 4
nach hinten, also einem Abkippen der hinteren Kante 13
des Sitzträgers 4 um die Schwenkachse 8 nach unten in
Richtung Basisträger 1, drückt der Sitzträger 4 den obe-
ren Federteller 31 bzw. das den oberen Federteller 31
aufweisende Federaufnahmeteil 26 in Richtung Basis-
träger 1, so daß beide Anschläge 34, 35 aufgelöst wer-
den. Die Beaufschlagung des Federaufnahmeteils 26 er-
folgt in dem hier illustrierten Beispiel mit Hilfe eines an
dem Sitzträger 4 angebrachten, aus der Unterseite des
Sitzträgers 4 in Richtung Basisträger 2 herausragenden
Drückerelements 44. Dabei kann der Drücker 44 als in-
tegriertes Teil des Sitzträgers 4 oder aber auch als se-
parates, mit dem Sitzträger 4 verbundenes Bauteil aus-
geführt sein. Sowohl das Drückerelement 44 als auch
das Federaufnahmeteil 26 weisen zum Zweck des Nie-
derdrückens zueinander komplementäre, gekrümmte
Anlageflächen 54, 56 auf, die derart ausgeführt sind, daß
eine sichere mechanische Kontaktierung während des
gesamten Vorgangs des Verschwenkens nach hinten
gewährleistet ist. Bei einem Verschwenken des Sitzträ-
gers 4 nach hinten drückt somit der Sitzträger 4 mit sei-
nem Drückerelement 44 von oben auf das den oberen
Federteller 31 aufweisende Federaufnahmeteil 26 und
damit auf den oberen Federteller 31 und bewegt diesen
gegen die Kraft der Feder 28 nach unten in Richtung
Basisträger 1. Die Feder 28 wird gegen den unteren Fe-
derteller 32 komprimiert, siehe Fig. 5.
[0039] Bei einem Verschwenken nach hinten ist keiner
der beiden Anschläge 34, 35 aktiv. Anders ausgedrückt
werden bei einem Verschwenken nach hinten beide An-
schläge 34, 35 aufgelöst, d.h. sie sind ohne Funktion.
[0040] Eine Begrenzung der Kipp- bzw. Neigebewe-
gung des Sitzträgers 4 bzw. der Sitzträger-Rückenleh-
nenträger-Kombination wird auch hier vorzugsweise
durch zusätzliche mechanische Anschläge 23, 24 an
Sitzträger 4 und/oder Basisträger 1 bewirkt (nur in Fig. 3
eingezeichnet).
[0041] Die Federrate 47 der Feder 28 bzw. des Feder-
pakets ist stets gleich, da die Feder 28 immer nur auf
Druck beansprucht wird. Daher ist sowohl bei einem Ver-
schwenken des Sitzträgers 4 nach vorn als auch bei ei-
nem Verschwenken des Sitzträgers 4 nach hinten immer
der gleiche Schwenkwiderstand vorhanden und für den
Benutzer des Stuhls 100 spürbar ist, siehe Fig. 7. Die
Größe der Vorspannung 48 kann je nach Anwendungs-
fall variieren.
[0042] Alternativ zu Schraubenfedern können auch in
diesem Ausführungsbeispiel andere geeignete Federe-
lemente 28 verwendet werden, solange sie einen geeig-
neten Schwenkwiderstand definieren und zur Rückfüh-

rung des Sitzträgers 4 aus der verschwenkten Stellung
in die Ausgangsstellung geeignet sind.
[0043] Beiden Ausführungsbeispielen gemein ist u.a.
auch die stets senkrechte Anordnung der Feder 18, 28
zwischen Basisträger 1 und Sitzträger 4, unabhängig von
der Schrägstellung bzw. dem Schwenkwinkel des Sitz-
trägers 4. Mit anderen Worten verläuft die Federlängs-
achse der verwendeten Schraubenfedern 18, 28 immer
senkrecht zum Basisträger 1 bzw. senkrecht zur Waa-
gerechten.
[0044] Alle in der Beschreibung, den nachfolgenden
Ansprüchen und der Zeichnung dargestellten Merkmale
können sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombina-
tion miteinander erfindungswesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0045]

1 Basisträger
2 Konusaufnahme
3 Stuhlsäule
4 Sitzträger
5 Rückenlehnenträger
6 Sitz
7 Rückenlehne
8 Schwenkachse
9 Stuhllängsrichtung
10 Wippmechanik
11 (frei)
12 Sitzträgervorderkante
13 Sitzträgerhinterkante
14 vorderes Ende des Basisträgers
15 hinteres Ende des Basisträgers
16 Bolzen
17 Lager
18 Federelement
19 Federende
20 Federaufnahme
21 Abstand
22 Federrate
23 (frei)
24 (frei)
25 Federaufnahme
26 Federaufnahmeteil
27 Federaufnahmeteil
28 Federelement
29 oberes Federende
30 unteres Federende
31 oberer Federteller
32 unterer Federteller
33 Querachse
34 erster Anschlag
35 zweiter Anschlag
36 Mitnehmer
37 Stößel
38 Anschlagsfläche
39 Anschlagsfläche
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40 (frei)
41 Anschlagselement
42 Anschlagsfläche
43 Anschlagsfläche
44 Drücker
45 Anlagefläche
46 Anlagefläche
47 Federrate
48 Vorspannung

Patentansprüche

1. Wippmechanik (10) für einen Stuhl (100),

- mit einem Basisträger (1), der eine Konusauf-
nahme (2) aufweist, mit Hilfe der er auf einer
Stuhlsäule (3) des Stuhls (100) plazierbar ist,
- mit einem Sitzträger (4), der mit dem Basisträ-
ger (1) über eine quer zu der Stuhllängsrichtung
(9) verlaufenden Schwenkachse (8) schwenk-
bar verbunden ist,

wobei der Sitzträger (4) sowohl nach hinten als auch
nach vorn verschwenkbar ist, und

- mit wenigstens einem Federelement (18, 28),
das mit dem Sitzträger (4) einerseits und mit
dem Basisträger (1) andererseits zusammen-
wirkt, zur Rückführung des Sitzträgers (4) aus
einer verschwenkten Stellung in eine Ausgangs-
stellung,

wobei das wenigstens eine Federelement (18, 28)
in Stuhllängsrichtung (9) gesehen ausschließlich auf
einer Seite der Schwenkachse (8) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, daß das wenigstens ei-
ne Federelement (18) eine doppelt wirkende Feder
ist.

2. Wippmechanik (10) nach Anspruch 1, wobei die
Schwenkachse (8) in Stuhllängsrichtung (9) gese-
hen außermittig angeordnet ist.

3. Wippmechanik (10) nach Anspruch 2, wobei die
Schwenkachse (8) in Stuhllängsrichtung (9) gese-
hen im vorderen Bereich des Basisträgers (1) ange-
ordnet ist.

4. Wippmechanik (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, wobei das wenigstens eine Federelement (18) mit
seinen Federenden (19) über eingeschraubte Mon-
tageelemente (20) mit dem Basisträger (1) und/oder
dem Sitzträger (4) verbunden ist.

5. Stuhl (100) mit einer Wippmechanik (10) nach einem
der Ansprüche 1 bis 4.
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